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fo fdjltmm, alg eg auf ben erftert Slnblicf fdfjeinen mag.
3n ber @£pertenfommifficm würben gu btele (Stimmen
laut, weldfje fich gegen bie faft unbebingte ©idherftetl«
ung ber SBaufjanbwerter unb bie geringe Sicherheit ber
iSïapitalgeber auSfpractjen.

SebenfticE) erfdjeint ber gweite Slbfah bon Slrt. 825
ber gaffung ber ®£pertenfommiffion. @r ift erft buret)
bie fftebattiongtommiffion, welche bie Sïompeteng fjie^u
befajg, bineitigefommen. SBemt mit gülfe biefeg ®e£teg
eg ermöglicht würbe, baff Strohmänner gppothefen
errichteten, biefe bann an anbere übergingen, bei ber
Siquibatton aber nur auf bie Strohmänner gegriffen
werben tonnte, fo wäre ber gange Sdhu| ber borgehen*
ben Slrtitel gum größten- Seile wertlog.

fßon mafsgebenber Seite wirb erftärt, bafj ber Sinn
ber fei, ber @r m er ber beg 93riefeg ftehe unter ben

gleichen Sebinguitgen, wie ber erfte fßfanbgläubiger.
Söenn ber ©rief eine Ueberbelaftung augmache unb bie

„erfetmbare Slbfic£)t" beg erften ©fanbgläubigerg im
Sinne beg erften Slbfajjeg erfictjtlicE) fei, fo müffe ber
©rwerber fo gut wie ber ©eräufjerer haften. ©ieHcicht
fottte biefem Sinne im @efef} noch ïlarer Slugbruct
gegeben werben.

@g läfjt fich bietleidht ferner noch ber SBunfch aug=

fpredjen, eg möchte ftatt „in erfennbarer Slbfidjt ber

Schäbigung ber ganöwerter unb Unternehmer" gefagt
werben, wie eg im ©orentwurf : „Ueberlaftutig
auf ©efaljr ber ganbwerfer unb Unternehmer".

©om 3'öilredht ift i« ben Slrtifeln 823—825 jeben»
faßg ber wichtigfte Seit öom gangen <$efe|e für bie

ganbwerfer enthalten. Sie genauefte fßrüfung ift baher
am ©la^e. Slngefidhtg ber bieten ©ebenfen aué Buriften*
unb ©anttreifen ift eg aber auch uotwenbig, bafj
ber ganbwerferftanb fidh allfeitig unb energifdt) ber

Stngelegenheit annimmt.

JUbnts- «ttï» Ctcfcvuu(iönltcttvnnunncn.
fStmttldfie DrigiitalsSDHtteilungen.) jiacSbtuci »eefioten

©ifemoarenlteferungett für Sie Sdjtocqerifcfjett ©imbegbaljitett,
Steig III. fg-Iact)- uttb SBtnïeleifen, (Sdplatten unb @ifenbraf)t an
Sägt & ©ie., SBintertfjur ; I h (Siten unb £reppenetfen an ©aer
& ©te., 3ünd) ; o= unb |_] ©tfett, ©ifenbledj an patiné
Sdjodj & ©ie., 3ürid).

©uftartitel für bie Sdjmeûeï. ©mtbeëbaijtten, Sreiê III. ï7toft=

ftäbe unb Dfenbeftanbteüe an @. ©retin in ßieftal; ©remStlöpe,
©egengerotdjte für ©anderen, 3euerIodjfd)utsringe an ©ebr. SEBeber

in ttfter; ©ifengufs an ©ïafdjinenfabrit Oerliton; ©letattgufe an
Bürgin & ©o. in Sdjaffpaufen, Söller & ©ofjparbt in ©afet unb

g. ©fietfdjt in Bürid) ; getemperten Staptgujj, 3ldj§ijalter unb
=Siften, ©ollroagenräber an Staptroerfe ®g. ffifdjer 31. ®. in Sdjaff*
paufen.

Stpmeijer. ©unbegPaptten, Srcig IV. Unterbauarbeiten für Gr*
ftetlung ber jtteiten Spur auf ber ©tretfe £>Per»intertpitr=$purPrütte
bei MHpeint. 1- ©auloë an ©lütter & 3eerleber, Bürid) ; 2. ©au*
Io§ an ©udjfer & ©roggi, Äüfmacpt (Sdjrapj) ; 3. ©auloë an
U. grepenmutb, ©aumetfter in grauenfelb ; 4. ©aulo§ an Slcler*

mann, ©ärtfcp & ©o. in ©let§.

Sieferung ber für bag Sdjuljapr 1904/1905 benötigten 685
S(pulbänle (BUrcpermoPett) für bie Stobt Büritp. 122 Stüct ©r. 6

an bie tantonale Strafanftalt ; 155 Stüd ©r. 4 an ^riebrid) ©otter
in Bürid) V ; 278 Stüct ©r. 2, 5 unb 7 an ©rombetfj & SBerner
in Bürid) II; 130 ©tuet ©r. 3 an 5©. ©lerfclufft in 3üricf) I.

©an beg ©iirgerbeimg auf bent Spitalant St. ©allen. ; ©laier*
arbeiten an ©. 2ö. Sircbbofer unb 3- ©• @d)mib in St. ®allen ;
©arquetarbeit an ©arqueterien St. ©allen (SoHeftio=@ingabe).

©eubau ber „SBaage" in St. ©allen, ©auteitung : 2B. ©eene,
Slrcbiteît, St. ©allen. ®laferarbeiten an ©. Sunsmann, St. §iben,
Seeger=©ietmann, St. ©allen, unb Otto §eim, St. ©allen ; §o(j*
rottaben an 31. ©rieper, 3laborf ; Staplrotlaben an grib ©auger,
3ürid); ©übbauerarbeiten an §. ©eene, St. ©allen.

Sipulbangbau Slarburg. §au§türen unb ©laSabfcblüffe an
©ebr. o. 3lrp, ©augefdjäft, Dtten; SEürbefcbtäge an 3*- ©obnenbluft,
Scbloffer, Slarburg; 2ür* unb Obertidjtgitter an 3"f- «ou 3lrj,
Scbloffer, Ölten ; äreppengelänber an ©torger, Scbloffer, Böfingen-
©aufübrer: 3- ferret.

Sipnlbangban ©öäingen. Scbreinerarbeiten : Renfler tc. an
3- ©abegger, ©öjingen, übrige Slrbeit an ©ebr. ©ünji, ©öjingen ;
$arquetarbeiten an Marqueterie ©enfer & ©ie., ©bringen ; Scbloffer*
arbeiten an ©pfer, Sdjtoffermeifter, ©iel; ©efcbläglieferung an
3lb. SEfdjäppät, ©ifeitbaitblung, ©iel; ©ipfer* unb ©talerarbeiten
an ©tofer & Stabelmann, ©ipfer* unb ©talermeifter, ©bjingen;
3nftaIlationen (Slborte, SBafferleitungen unb 3entralbeijung) an
©. Srebë, 3nftaKateur, ©iel. ©auteitung : ©ebrüber Scbneiber,
Slribitetten, ©iel.

Stbulbaugbau ©tberift. ©ifenlieferung an ©ebrüber ©abijoni
in ©iberift ; bie ©ranittreppen an ©ebr. SaffeHa in Büricb II ;
Solotburner*Stein an ®. ©argetji unb ©argebi*©orer, Solotburn ;
St. 3ufte=Stein an ©taiHart & ©o., Bürid) ; @rb= unb ©taurer*
arbeiten an ©ebr. ©abijoni, ©iberift; Bintmerarbeiten an 3- unb
31. Saifer, ©iberift. ©auleitung : ©b- ©olfart, 3lrd)ite!t, ©em.

©euerftellung beg ©lodenftupleg in ber Mfarrliripe jn Sïtettau
(Slargau) an Bimmermeifter ©ögele in ©tettau; 2 neue ©locfen
an ©loctengieperei ©üetfdji in ©arau.

Santongfiputgebäube in ßugano (Palazzo degli studi in Lu-

fano). Sieferung ber bbljernen 3eufterläben an 3erb. Sibling in
lorgen.

Sorreftion ber „SDtittteren ©üterftrafe" in Slltftetten. Samt*
liebe 3lrbeiten an ©ebr. Scotoni in Büricb IV.

2öafferberforgungg=@rn)eitemng Ofierujwil. ßiefern unb ßegen
oon ©ubröbren: 100 mm ©obren an §uber, SOBaftrail; 70 mm
©öbren an ©uf, ©tedjanüer, Dberujrail ; gatoanifierte ©obren an
Scbönetiberger, Scbloffer, Oberuptnl ; ©rabarbeiten für bie lieber*
leitungen an Saoerner, Oberujrail ; OueHfaffungen an SJtaëneri
in ©ruggen.

©Jafferberforgungganlage mit ^untpraerl ber ©emeinbe Sallnatp
(©ern). Sämtlicbe ©rbeiten an ©uggenbübl & ©tüHer in Bürid).

äöafferticrforgung ©ttigmil (Sujern). Sämtlidje Slrbeiten an
©ottfrieb 3mbof, ©te<banifer, 2ßilli§au.

2öafferberforgung llnterborf=©uclj (Spurg.) Sämtlidje ©rbeiten
ait 2)ebruitner nnb Slider in .güttroilen.

©cubait einer Sdjcunc für §rd). f»orber, 3a!obgtpal (Xpurgau).
Bimmerarbeit an gerat. Simmann, SBittenroil; ©taurerarbeit an
3ob- gorber, SBängi ; ®ad)bederarbeit an üBaprenberger, SBängi.

©eubermeffitng ber ©emeinbe ©eiben an 3S. ©enteli, ©eometer,
©ibau.

©ttfentmtnelbau. SlugSaltörunttwirbgefdhtiebert:
©omgtag ben 16. Sanuar würbe in Ugnacb ein Solo«
mobil üon 30 fßferbefräften für SSerwenbung om ïunnel*
bau auggelaben unb mit acht fßferben beföannt unb
einem $rupp Arbeiter gur ^aufteile geführt. ®iefe
SDÎafchtne hat bie löeftimmung, bag äWaterial aug bem
nun 20'/e SReter tiefen ©djacht h^ufäobeförbern.
©ädhfteng wirb nodh ein lOOpferbigeg folgen, nebft
ISohrmafchinen. ®ie Seförberung biefeg erften Solo«
mobilg erforbert Sage, big eg an feinem ©tanborte
aufgefteHt werben fann unb wirb mit Slnwenbung bon
glafdhengügen bewerlfteöigt. wirb biefe Slrbeit
buröh ben plö|lidh eingetretenen Schneefall, ber bereitg
eine $öhe bon 40 cm erreicht, bebeutenb erfdfjwert.

6le!trif«he Sergbah« 3Beefen«©peer. Sie Soften ber
wirflich projezierten eleltrifdhen föahn bon SBeefen nach
Slmben unb auf ben 93erg ©peer finb nicht nur auf
fÇr, 2,150,000, fonbern auf gr. 2,515,000 bon Slrdhitelt
S. Nüttel in Sugern beranfchlagt. 2)ie Sänge ber fBaïjn
würbe 12,9 km betragen unb jwar bom ©ahnhof
SSBeefen ber ISunbegbahnen in ber fRichtung bag ©täbtehen
SBeefen unb ber glpftraffe unb neuen Slmbenecftrahe
entlang nach lBrugg--3lom in Slmben unb bon ba an
bem neuen ©chwenbifträfjdhen borbei nach 2>urdhfchlägi,
fRenjleten, gafenboben, Unterbüfe, gwifchen Unterfäfern
unb ©dhafberg, gwifchen gliegenfpih unb fBüjjli nach
bem ©peer, 1954 ÜReter über üReer. ®er fßerfonen«
unb ©üterberlehr würbe gwifchen SBeefen unb Slmben
im ©ommer unb Sßinter unb auf ben ©peer etwa 5
URonate lang im Sähe betrieben werben, föiajimal«
fteigung 21 ®/o. fjür" bie gröjgern ©teigungen ift gähn«
ftangenfhftem wie bei ber ©ngelbergbahn geplant.

®iefem Äüttel'fdhen fßrojelte fteht aber bagjenige beg
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so schlimm, als es auf den ersten Anblick scheinen mag.
Zn der Expertenkommission wurden zu viele Stimmen
laut, welche sich gegen die fast unbedingte Sicherstell-
ung der Bauhandwerker und die geringe Sicherheit der
Kapitalgeber aussprachen.

Bedenklich erscheint der zweite Absatz von Art. 825
der Fassung der Expertenkommission. Er ist erst durch
die Redaktionskommission, welche die Kompetenz hiezu
besaß, hineingekommen. Wenn mit Hülfe dieses Textes
es ermöglicht würde, daß Strohmänner Hypotheken
errichteten, diese dann an andere übergingen, bei der
Liquidation aber nur auf die Strohmänner gegriffen
werden könnte, so wäre der ganze Schutz der vorgehen-
den Artikel zum größten Teile wertlos.

Von maßgebender Seite wird erklärt, daß der Sinn
der sei, der Er wer der des Briefes stehe unter den

gleichen Bedingungen, wie der erste Pfandgläubiger.
Wenn der Brief eine Ueberbelastung ausmache und die

„erkennbare Absicht" des ersten Pfandgläubigers im
Sinne des ersten Absatzes ersichtlich sei, so müsse der
Erwerber so gut wie der Veräußerer haften. Vielleicht
sollte diesem Sinne im Gesetz noch klarer Ausdruck
gegeben werden.

Es läßt sich vielleicht ferner noch der Wunsch aus-
sprechen, es möchte statt „in erkennbarer Absicht der

Schädigung der Handwerker und Unternehmer" gesagt
werden, wie es im Vorentwurf heißt: „Ueberlastung
auf Gefahr der Handwerker und Unternehmer".

Vom Zivilrecht ist in den Artikeln 823—825 jeden-
falls der wichtigste Teil vom ganzen Gesetze für die

Handwerker enthalten. Die genaueste Prüfung ist daher
am Platze. Angesichts der vielen Bedenken aus Juristen-
und Bankkreisen ist es aber auch sehr notwendig, daß
der Handwerkerstand sich allseitig und energisch der

Angelegenheit annimmt.

Arvetts- und Aeferungsnbertragunge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Eisenwarenlieferungen für die Schweizerischen Bundesbahnen,
Kreis III. Flach- und Winkeleisen, Eckplatten und Eisendraht an
Kägi à Cie., Winterthur; I I-Kisen und Treppeneisen an Baer
à Cie., Zürich; sD-, o- und Eisen, Eisenblech an Julius
Schach à Cie., Zürich.

Gußartikel für die Schweizer. Bundesbahnen, Kreis III. Rost-
stäbe und Ofenbestandteile an E. Cretin in Liestal; Bremsklötze,
Gegengewichte für Barrieren, Feuerlochschutzringe an Gebr. Weber
in Uster; Eisenguß an Maschinenfabrik Oerlikon; Metallguß an
Bürgin & Co. in Schaffhausen, Köhler à Voßhardt in Basel und
H. Rüetschi in Zürich; getemperten Stahlguß, Achshalter und
-Kisten, Rollwagenräder an Stahlwerke Gg. Fischer A. G. in Schaff-
Hausen.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Unterbauarbeiten für Er-
stellung der zweiten Spur aus der Strecke Oberwinterthur-Thurbriicke
bei Müllheim. 1. Banlos an Müller à Zeerleder, Zürich; 2. Bau-
los an Buchser à Broggi, Küßnacht (Schwyz) ; 3. Baulos an
U. Freyenmuth, Baumeister in Frauenseld; 4. Baulos an Acker-

mann, Bärtsch à Co. in Mels.
Lieferung der für das Schuljahr 1904/1905 benötigten 085

Schuldiinle (ZUrchermodell) für die Stadt Zürich. 122 Stück Nr. 6

an die kantonale Strafanstalt; 155 Stück Nr. 4 an Friedrich Böller
in Zürich V; 278 Stück Nr. 2, 5 und 7 an Brombeiß à Werner
in Zürich II; 130 Stück Nr. 3 an M. Mertzlufft in Zürich I.

Ban des Bllrgerheims auf dem Spitalgut St. Gallen. ; Maler-
arbeiten an C. W. Kirchhofer und I. S. Schwitz in St. Gallen;
Parquetarbeit an Parqueterien St. Gallen (Kollektiv-Eingabe).

Neubau der „Waage" in St. Gallen. Bauleitung: W. Heene,
Architekt, St. Gallen. Glaserarbeiten an R. Kunzmann, St. Fiden,
Seeger-Rietmann, St. Gallen, und Otto Heim, St. Gallen; Holz-
rolladen an A. Grießer, Aadorf; Stahlrolladen an Fritz Gauger,
Zürich; Bildhauerarbeiten an H. Geene, St. Gallen.

Schulhausbau Aarburg. Haustüren und Glasabschlüsse an
Gebr. v. Arx, Baugeschäft, Ölten; Türbeschläge an Fr. Bohnenblust,
Schlosser, Aarburg; Tür- und Oberlichtgitter an Jos. von Arx,
Schlosser, Ölten; Treppengeländer an Morger, Schlosser, Zofingen.
Bauführer: I. Perret.

Schulhausbau Bözingen. Schreinerarbeiten: Fenster w. an
I. Habegger, Bözingen, übrige Arbeit an Gebr. Rünzi, Bözingen;
Parquetarbeiten an Parqueterie Renfer à Cie., Bözingen; Schlosser-
arbeiten an Ryser, Schloffermeister, Viel; Beschläglieferung an
Ad. Tschäppät, Eisenhandlung, Viel; Gipser- und Malerarbeiten
an Moser à Stadelmann, Gipser- und Malermeister, Bözingen;
Installationen (Aborte, Wasserleitungen und Zentralheizung) an
C. Krebs, Installateur, Viel. Bauleitung: Gebrüder Schneider,
Architekten, Viel.

Schulhausbau Biberist. Eisenlieferung an Gebrüder Rabizoni
in Biberist; die Granittreppen an Gebr. Sassella in Zürich II;
Solothurner-Stein an G. Bargetzi und Bargetzi-Borer, Solothurn;
St. Juste-Stein an Maillart à Co., Zürich; Erd- und Maurer-
arbeiten an Gebr. Rabizoni, Biberist; Zimmerarbeiten an F. und
A. Kaiser, Biberist. Bauleitung: Ch. Volkart, Architekt, Bern.

Neuerstellung des Glockenstuhles in der Pfarrkirche zu Mettau
(Aargau) an Zimmermeister Vögele in Mettau; 2 neue Glocken
an Glockengießerei Rüetschi in Aarau.

Kantousschulgebäude in Lugano (pala??o ckexli stuck! in I.u-
Avnc>). Lieferung der hölzernen Fensterläden an Ferd. Kißling in
Horgen.

Korrektion der „Mittleren Güterstraße" in Altstetten. Sämt-
liche Arbeiten an Gebr. Scotoni in Zürich IV.

Wasserversorgungs-Erweiterung Oberuzwil. Liefern und Legen
von Gußröhreu: 100 mm Röhren an Huber, Wattwil; 70 mm
Röhren an Ruf, Mechaniker, Oberuzwil; galvanisierte Röhren an
Schönenberger, Schlosser, Oberuzwil; Grabarbeiten für die Ueber-
leitungen an Taverner, Oberuzwil; Quellfassungen an Masneri
in Bruggen.

Wasserversorgungsanlage mit Pumpwerk der Gemeinde Kallnach
(Bern). Sämtliche Arbeiten an Guggenbühl à Müller in Zürich.

Wasserversorgung Ettiswil (Luzern). Sämtliche Arbeiten an
Gottfried Jmhof, Mechaniker, Willisau.

Wasserversorgung Unterdorf-Buch (Thurg.) Sämtliche Arbeiten
an Debrunner und Wicker in Hüttwilen.

Neubau einer Scheune für Hrch. Horber, Jakobsthal (Thurgau).
Zimmerarbeit an Herin. Ammann, Wittenwil; Maurerarbeit an
Joh. Horber, Wängi; Dachdeckerarbeit an Wahrenberger, Wängi.

Neuvermessung der Gemeinde Reiben an W. Benteli, Geometer,
Nidau.

Verschiedenes.
Rickentunnelbau. Aus K altb r u nn wird geschrieben:

Samstag den 16. Januar wurde in Uznach ein Loko-
mobil von 30 Pferdekräften für Verwendung am Tunnel-
bau ausgeladen und mit acht Pferden bespannt und
einem Trupp Arbeiter zur Baustelle geführt. Diese
Maschine hat die Bestimmung, das Material aus dem
nun 20>/s Meter tiefen Schacht herauszubefördern.
Nächstens wird noch ein 100pferdiges folgen, nebst
Bohrmaschinen. Die Beförderung dieses ersten Loko-
mobils erfordert Tage, bis es an seinem Standorte
aufgestellt werden kann und wird mit Anwendung von
Flaschenzügen bewerkstelligt. Zudem wird diese Arbeit
durch den plötzlich eingetretenen Schneefall, der bereits
eine Höhe von 40 om erreicht, bedeutend erschwert.

Elektrische Bergbahn Weesen-Speer. Die Kosten der
wirklich projektierten elektrischen Bahn von Wessen nach
Amden und auf den Berg Speer sind nicht nur auf
Fr, 2,150,000, sondern auf Fr. 2,515,000 von Architekt
A. Küttel in Luzern veranschlagt. Die Länge der Bahn
würde 12,9 km betragen und zwar vom Bahnhof
Wessen der Bundesbahnen in der Richtung das Städtchen
Wessen und der Flystraße und neuen Amdenerstraße
entlang nach Brugg-Rom in Amden und von da an
dem neuen Schwendisträßchen vorbei nach Durchschlägt,
Renzleten, Hasenboden, Ünterbütz, zwischen Unterkäsern
und Schafberg, zwischen Fliegenspitz und Bützli nach
dem Speer, 1954 Meter über Meer. Der Personen-
und Güterverkehr würde zwischen Wessen und Amden
im Sommer und Winter und auf den Speer etwa 5
Monate lang im Jahr betrieben werden. Maximal-
steigung 21 °/o. Für" die größern Steigungen ist Zahn-
stangensystem wie bei der Engelbergbahn geplant.

Diesem Küttel'schen Projekte steht aber dasjenige des
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neuen 2lmbener Sürgerg Älein gegenüber. Siefer win
bie Sabn nicht auf ber Straffe, fonbern mit eigenem
Sabnlörper ausführen, wobei oberbatb glp gwei Weine

Sunnelg notwenbig werben. Ser betrieb foil eleltrifch
fein üermittelft SR otorwagen unb obetirbifd^er Strom»
Zuführung üon mehreren an Slmbener Sachen gu er»
ricbtenben ©leltrigitätgwerlen her. @8 finb teils ba»
ÄbljäftonS-, teils ba» .ßabnrabfbftem unb im oberften
Seile, üon Dberläfem gum ©peergipfel (280 m §öben»
biffereng) ba» Srahtfeilfpftem üorgejeben. Sie Soften
finb auf 5 2RiHionen granlen teranfd&Iagt. |>err ftlein
gebenlt ben Sau ber Sabn fofort nach ber Songefftong»
erteilung gu beginnen unb ben Setrieb auf griibjabr 1907
wenigften» auf ber ©trede SBeefemSImben gu eröffnen.

©ifenbabtt Sippen§eH « ©atë. Set Sau ber neuen
©ifenbaljn ton Sippengell nach ©ai» rüdt rafdb feiner
SoHenbung entgegen, ©erabe außerhalb Sippengell ift
ein SiabuW entftanben, bag in feiner Slugfüljrung be=

merlenêwert ift. @g finb 23 gewaltige Sogen unb
bas ©ange befieljt aug einem eingigen Setongufj. Sie
©ifenbrüde über bie ©itter Wirb fdjon in ben näfften
Stocken in Singriff genommen werben. Sie Sfeiler
bafür finb fd^ort fertig. Sie gange Sinie, welche girta
7,5 km mi|t, foil fd&on im Suit fertig werben.

Sanwefen in güridj. ®er ©tabtrat bot Sßlan unb
Äoftenüoranfdbtag im Setrage ton 13,600 gr. über
©rfteHung ton SBafferleitungen in ber Sinbenftrafje, ber
Seüeriteftrabe, ber $öfdbgaffe unb ber Sllöerftrafce ge=

nebmigt.
— Sie Herren gie| unb Seutbolb in fftiegbach

baben ba» unter bem Sîamen „gum Snfelljof" beïannte
gro|e, gwifcben 9Rül)lebatbftrahe, äßilbbacbftrahe (refp.
am SJilbbadb) unb fftubolfgftra§e gelegene ®ut btefer
Sage um ben fßreiS ton 229,500 gr. täuflich erworben.
@g terlautet, auf biefem Slreal fei ein ©(bulbausbau
profitiert. ©ine Ouerfirafje, bie parallel ber fRubolf»
ftrabe laufenb bas ©ange etwa halbiert, ift bereitg
auggeftecft.

Sautoefett in Safel. (Sorr. aug Saumeifterfreifen).
Sie audb in 3lw Statt übergegangene SRotig über ben

Çaugeinfturg an ber @lfäßerftrafee in Safel bebarf einer
Seridbtigung. @» bonbelt ficb nämlidb nicht um einen

Sadfteinbau, fonbern um SRauerwert aug Srudbftein,
bag ba unb bort audb eingelne Sadfieine enthalten haben

mag. Siefe Srucbfteinmauern, gufammengefügt aug
gröberen unb Heineren formlofen Kallfieinftüden finb
eine ©pegialität ber Sagler äRaurerei. @g werben ba

bie ©lüde obne weitern Serbanb einfach aufeinanber
getürmt, Weine Srodeit unb ©d^iefer werben gwifcben
bie grobem Slöde bmeingefdjoben, um fie in ibrer Sage

gu holten unb leeren Staum auggufüUen, unb bag Uebrige
mit üRörtel üerftridben. ÜRan lann fidb leidet benfen,
welche ©olibität unb Sicherheit eine berartige SRauer

ton mehreren ©todwerlen |wbe bietet, Schon beim

©infturg beg Sären im Sobre 1902, wenn wir nidbt

irren, hoben wir bemerlt, bab fotdbe Srucbfteinmauern,
benen ber ridbtige Serbanb fehlte, fidb in ber Side
gefpalten hotten, unb nadb beiben Seiten augeinanber»

gefallen waren, wie ein g)pfilon. 2Ran ftelle fidb for,
linlg einen ©tein mit feitlidj glatter glädbe, redbtg einen

Stein mit feitlidb glatter gfläd&e unb in ber ÜRitte äRörtel
unb Sroden, bie Steine nidbt einmal mit borigontaler
gläd&e, fonbern fdbief nadb oben, nadb ""ten, wie eg

gerabe lornrnt, feiten, jebenfaH» feiten mit Slbftdbt, ein

Sinber, unb man bot bie Sagler Srudbfteinmauer.
Sludb bei groft unb Sauwetter wirb eine Sadftein»

mauer mit ihrem regelredbten bprigontalen ©efüge,
nidbt einftürgen, wenn fie nidbt feitlicben Srud auggu»
holten bot. Sei ber Srudbfteinmauer ift ba» anber». —

äRan wirb nun fragen, wie fidb benn bag Saugefeh
unb bie Saupoligei gu foldber SÖlaurerei ftellen.

Slntwort: gar nidbt. Siefe Slntwort ift ftaunen»
erregenb, namentlich für einen fßoligeiftaat, wo man
lein Soht unb leine Slbtrittfdbüffel terfe|en barf, ohne
erft ben Kontrolleur gum SRacbfeben eingelaben gu haben,
aber eg ift fo. Sieg ift bebauerlidb, benn wir hoben
in Safel eingelne Saufpefulanten, Sie nidbt gelernte
Sau» unb üRaurermeifter finb, wohl ober im Sabre
20 big 30 mehrftödige Käufer bauen, auch in bermaligen
Reiten, wo bie SBohnungen gu tielen §unberten leer
ftehen. Sa muh natürlich auf Sehen unb Sob gemauert
werben, auch im SBinter, unb läge eg benn ba nicht
nur im Sntereffe beg Sublitum», ba» nachher in ben

betreffenben Käufern wohnen foil, fonbern in aöererfter
Sinie fdbon in bemjenigen ber baulrebitgebenben Sanlen,
bah bie Saupoligei ihre SriHe pu|t unb eifriger nadbfieht.
äRan fagt, bah bei ben baulrebitgebenben Sanlen bie

$antonalbanl obeuanfteht, alfo ber ©taat felber. @g

ift gu erwarten, bah ber ©taat fofort ein einfdblägigeg
unb ftrengeg Reglement machen unb bem ©rohen ffiat
torlegen wirb.

— Ser ©rohe fRat bewilligte gr. 147,000 für @r»

richtung einer ©rgieljungganftalt in ütiehen für
gefähtbete unb terwahrlofte SÖiäbdben, unb f$r. 206,000
für' ben Slnlauf eine» Saupla|eg für ein SRäbdben»
felunbarfdbulhau».

Soutoefett in Sofel. SRit bem Umbau beg bab.
S a I) n f) u f e § fdEjeint man nun in ein fcbneßereg Sempo
eintreten gu wollen. Sie Slbbrucharbeiten ber 15 2lr=

beiterbäufer an bem ©rlenmeg werben nun febr tntenfit
bnrdbgefübrt unb fdbon finb tier Slrbeiterbäufer bereit»
bem ©rbboben gleidb gemacht. Sie 3lbbrudb»arbeiten
qnalifigieren ficb ol» nicht gerabe befonber» lobnenbe
3tptftanb»arbeiten unb e8 wirb ton ben Arbeitern über
bie febr geringe ©ntlöbnung geWagt.

9ïo<h immer ift man mit ben gunbamentauggrab»
ungen für bie neue ©ifenbabubrüde über bie SBiefe

befdbäftigt; ber niebrige SGßafferftanb ift bem Fortgänge
ber Arbeiten febr förberlidb gewefen ; e» boben bie 3lb=

grabungen bereit» eine Siefè ton 4 m erreicht. Seht
ift bieÉrbeit wieber befcbwerlicb geworben; ber SBaffer»

anbrang ift plöjjlicb ein fo ftarler geworben, bah
fÇunbamentgtertiefungen, trohbem gWei pumpen in
ftänbiger Sätigleit finb, toHftänbig mit Sßaffer augge»
füllt unb ba» ©priehbtlg botte fidb infolge beffen an
eingelnen ©teilen ahgelöft. ïïtt ben beibfeitigen SÖiefeu»

ufern arbeiten nun etwa 30 SRaun, welche bie giemlich
erböbten Ufergelätibe abtragen, auch bei biefen Arbeiten
werben nach SRöglichteit 2lrbeit§lofe terwenbet.

©ine foftfpielige Sahnunterführung. ©nblich ift bie

langwierige forage betreffenb Unterführung ber Seng»

burgerftrafje in ber ,,©aih" gu Slarau, fdbreibt bie

„Sotfdhaft", nach tielfadhen Unterbanblungen gu einer

glüdlichen Söfung gelangt, inbem barüber gwifdien ber

Sunbeghabn, welche biefe fi'orrettion auggufübren bot,
unb ben aargauifcben Sntereffenten (Staat, ©tabt»
gemeinbe Slarau unS SBpnentalbabn) ein allgemeine»
©inüerftänbni» ergielt werben lonnte. Sin ba» SSerf,

Welche» gu 360,000 fÇr. teranfcblagt ift, boben bie

aargauifdjen Sntereffertten inggefamt 75,000 Uranien
gu leiften, woüon 10,000 fjr. auf ben ©taat, 15,000
iranien auf bie ©tabtgemeinbe unb 50,000 $r. auf
bie SBgnentalbabn entfaßen.

Sauwefen in Srugg. Sie Arbeiten an ber grohen
©ifenbahnbrüde bei Ottenburg ho®®" begonnen. Sie
rüfiigen unb ftarfen gimmerleute bauen ba» ©erüfte,
bamit bie eiferne Stüde für bo» gtoeite ©eleife errichtet
Werben lann.
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neuen Amdener Bürgers Klein gegenüber. Dieser will
die Bahn nicht auf der Straße, sondern mit eigenem
Bahnkörper ausführen, wobei oberhalb Fly zwei kleine
Tunnels notwendig werden. Der Betrieb soll elektrisch
sein vermittelst Motorwagen und oberirdischer Strom-
Zuführung von mehreren an Amdener Bächen zu er-
richtenden Elektrizitätswerken her. Es sind teils das
Adhäfions, teils das Zahnradsystem und im obersten
Teile, von Oberkäsern zum Speergipfel (280 m Höhen-
differenz) das Drahtseilsystem vorgesehen. Die Kosten
sind auf 5 Millionen Franken veranschlagt. Herr Klein
gedenkt den Bau der Bahn sofort nach der Konzesfions-
erteilung zu beginnen und den Betrieb auf Frühjahr 1907
wenigstens auf der Strecke Weesen-Amden zu eröffnen.

Eisenbahn Appenzell-Gais. Der Bau der neuen
Eisenbahn von Appenzell nach Gais rückt rasch seiner
Vollendung entgegen. Gerade außerhalb Appenzell ist
ein Viadukt entstanden, das in seiner Ausführung be-
merkenswert ist. Es sind 23 gewaltige Bogen und
das Ganze besteht aus einem einzigen Betonguß. Die
Eisenbrücke über die Sitter wird schon in den nächsten
Wochen in Angriff genommen werden. Die Pfeiler
dafür sind schon fertig. Die ganze Linie, welche zirka
7,5 km mißt, soll schon im Juli fertig werden.

Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat hat Plan und
Kostenvoranschlag im Betrage von 13,600 Fr. über
Erstellung von Wasserleitungen in der Lindenstraße, der
Bellerivestraße, der Höschgaffe und der Alderstraße ge-
nehmigt.

— Die Herren Fietz und Leuthold in Riesbach
haben das unter dem Namen „zum Jnselhof" bekannte
große, zwischen Mühlebachstraße, Wildbachstraße (resp,
am Wildbach) und Rudolfsstraße gelegene Gut dieser

Tage um den Preis von 229,500 Fr. käuflich erworben.
Es verlautet, auf diesem Areal sei ein Schulhausbau
projektiert. Eine Querstraße, die parallel der Rudolf-
straße laufend das Ganze etwa halbiert, ist bereits
ausgesteckt.

Bauwesen in Basel. (Korr. aus Baumeisterkreisen).
Die auch in Ihr Blatt übergegangene Notiz über den

Hauseinsturz an der Elsäßerstraße in Basel bedarf einer
Berichtigung. Es handelt sich nämlich nicht um einen

Backsteinbau, sondern um Mauerwerk aus Bruchstein,
das da und dort auch einzelne Backsteine enthalten haben

mag. Diese Bruchsteinmauern, zusammengefügt aus
größeren und kleineren formlosen Kalksteinstücken sind
eine Spezialität der Basler Maurerei. Es werden da

die Stücke ohne weitern Verband einfach aufeinander
getürmt, kleine Brocken und Schiefer werden zwischen
die größern Blöcke hineingeschoben, um sie in ihrer Lage

zu halten und leeren Raum auszufüllen, und das Uebrige
mit Mörtel verstrichen. Man kann sich leicht denken,

welche Solidität und Sicherheit eine derartige Mauer
von mehreren Stockwerken Höhe bietet. Schon beim

Einsturz des Bären im Jahre 1902, wenn wir nicht
irren, haben wir bemerkt, daß solche Bruchsteinmauern,
denen der richtige Verband fehlte, sich in der Dicke

gespalten hatten, und nach beiden Seiten auseinander-
gefallen waren, wie ein Upsilon. Man stelle sich vor,
links einen Stein mit seitlich glatter Fläche, rechts einen

Stein mit seitlich glatter Fläche und in der Mitte Mörtel
und Brocken, die Steine nicht einmal mit horizontaler
Fläche, sondern schief nach oben, nach unten, wie es

gerade kommt, selten, jedenfalls selten mit Absicht, ein

Binder, und man hat die Basler Bruchsteinmauer.
Auch bei Frost und Tauwetter wird eine Backstein-

mauer mit ihrem regelrechten horizontalen Gefüge,

nicht einstürzen, wenn sie nicht seitlichen Druck auszu-
halten hat. Bei der Bruchsteinmauer ist das anders. —

Man wird nun fragen, wie sich denn das Baugesetz
und die Baupolizei zu solcher Maurerei stellen.

Antwort: gar nicht. Diese Antwort ist staunen-
erregend, namentlich für einen Polizeistaat, wo man
kein Rohr und keine Abtrittschüffel versetzen darf, ohne
erst den Kontrolleur zum Nachsehen eingeladen zu haben,
aber es ist so. Dies ist bedauerlich, denn wir haben
in Basel einzelne Bauspekulanten, die nicht gelernte
Bau- und Maurermeister sind, wohl aber im Jahre
20 bis 30 mehrstöckige Häuser bauen, auch in dermaligen
Zeiten, wo die Wohnungen zu vielen Hunderten leer
stehen. Da muß natürlich aus Leben und Tod gemauert
werden, auch im Winter, und läge es denn da nicht
nur im Interesse des Publikums, das nachher in den

betreffenden Häusern wohnen soll, sondern in allererster
Linie schon in demjenigen der baukreditgebenden Banken,
daß die Baupolizei ihre Brille putzt und eifriger nachsieht.
Man sagt, daß bei den baukreditgebenden Banken die
Kantonalbank obenansteht, also der Staat selber. Es
ist zu erwarten, daß der Staat sofort ein einschlägiges
und strenges Reglement machen und dem Großen Rat
vorlegen wird.

— Der Große Rat bewilligte Fr. 147,000 für Er-
richtung einer Erziehungsanstalt in Riehen für
gefährdete und verwahrloste Mädchen, und Fr. 206,000
für' den Ankauf eines Bauplatzes für ein Mädchen-
sekundarschulhaus.

Bauwesen in Basel. Mit dem Umbau des bad.
Bahnhofes scheint man nun in ein schnelleres Tempo
eintreten zu wollen. Die Abbrucharbeiten der 15 Ar-
beiterhäuser an dem Erlenweg werden nun sehr intensiv
durchgeführt und schon sind vier Arbeiterhäuser bereits
dem Erdboden gleich gemacht. Die Abbruchsarbeiten
qualifizieren sich als nicht gerade besonders lohnende
Nytstandsarbeiten und es wird von den Arbeitern über
die sehr geringe Entlohnung geklagt.

Noch immer ist man mit den Fundamentausgrab-
ungen für die neue Eisenbahnbrücke über die Wiese

beschäftigt; der niedrige Wasierstand ist dem Fortgange
der Arbeiten sehr förderlich gewesen; es haben die Ab-
grabungen bereits eine Tiefe von 4 m erreicht. Jetzt
ist die Ärbeit wieder beschwerlich geworden; der Wasser-

andrang ist plötzlich ein so starker geworden, daß die

Fundamentsvertiefungen, trotzdem zwei Pumpen in
ständiger Tätigkeit sind, vollständig mit Wasser ausge-
füllt und das Sprießholz hatte sich infolge dessen an
einzelnen Stellen abgelöst. An den beidseitigen Wiesen-
ufern arbeiten nun etwa 30 Mann, welche die ziemlich
erhöhten Ufergelände abtragen, auch bei diesen Arbeiten
werden nach Möglichkeit Arbeitslose verwendet.

Eine kostspielige Bahnunterführung. Endlich ist die

langwierige Frage betreffend Unterführung der Lenz-
burgerstraße in der „Gaiß" zu Aarau, schreibt die

„Botschaft", nach vielfachen Unterhandlungen zu einer

glücklichen Lösung gelangt, indem darüber zwischen der

Bundesbahn, welche diese Korrektion auszuführen hat,
und den aargauischen Interessenten (Staat, Stadt-
gemeinde Aarau und Wynentalbahn) ein allgemeines
Einverständnis erzielt werden konnte. An das Werk,
welches zu 360,000 Fr. veranschlagt ist, haben die

aargauischen Interessenten insgesamt 75,000 Franken
zu leisten, wovon 10,000 Fr. auf den Staat, 15,000
Franken auf die Stadtgemeinde und 50,000 Fr. auf
die Wynentalbahn entfallen.

Bauwesen in Brngg. Die Arbeiten an der großen
Eisenbahnbrücke bei Altenburg haben begonnen. Die
rüstigen und starken Zimmerleute bauen das Gerüste,
damit die eiserne Brücke für das zweite Geleise errichtet
werden kann.
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Sie cpemifdpe gabrif tfi in ben legten konnten
burdp gwei geräumige Reubauten bergrößert morben.
Sie Ie|teren überragen bie Sauten ber ehemaligen
äünbpolgfabrif beträcptlicp. Siefe Vergrößerung ift ein
erfreuliches geilen bom Aufblühen biefeS inbuftrieüen
©tabliffementeS, baS unter faeptunbiger Seitung fieht.

AuS gwei AuSfcpreibungeu ber ©emeinberäte bon
Srugg unb SBinbifci) ift erficptlicp, baß eine ©Weiterung
beS Srugger SapnpofeS beborftept. 3Bie man hört,
toirb baS gtoeite ©eleife ber Sö|bergbapn eine Ver*
mehrung beS ©ifenbapnperfonalS, baS in Srugg wopnt,
gur golge haben. Rian glaubt auch, baß mehr ©üter
bon Safel nach Sugern über bie Sübbapnlinie beförbert
toerben föHen, um bie Sinie Srugg*güriep gu entlafien.

Sautätigfeit ber Stabt Siel. Seim Stabtbauamt
Siel langten im 3apre 1903 102 Sauge) uche ein für
gufammen 132 Sauobjefte. Son biefen gelangten 114

gur Ausführung, nämlich 53 Neubauten für Sßopn*
häufer, 22 Um* unb Anbauten, 9 gabrifgebäube unb
Ateliers, 1 Stripe unb 29 proötfottfcpe Sauten, roie:
Schuppen, Verfaufsbuben, ©eflügelftälfe, Sienen* unb
©artenpäuScpen 2c. ßurücfgegogen mürben 2 ©efuepe,
bon ben Sehörben abgemiefen 9; im Sapre 1903 niept
in Ausführung gelangte, aber bereinigte Sauborhaben 7.
Ste $apl ber SBopnungen auf Stabtgebiét ift öurcp
bie im Sapre 1903 ausgeführten SßopnpauSneubauten,
Um» unb Anbauten um runb 170 geftiegen.

Sont 5thfinfall. Sntereffante Arbeiten roerben gur
$eit an ber RpeinfaHbrücfe bei Schloß Saufen auSge»
führt. Auf ber güreperfeite gwifepen bem erften Sanb=
unb bem erften SBafferpfeiler ber ©ifenbapnbrücfe giept
fiep eine etroa 30 m lange unb ungefähr 10 m tiefe
Scplucpt hi"» bereit Auffüllung fepon bei ber Anlage
ber Srücfe 1856/57 mit großen Schmierig feiten Oer*
bunben mar. ©in außergewöhnlich höhet SBafferftanb
im le|ten Sommer unb bie baburcp üerurfachte fiarfe
Strömung hatte biefe Scplucpt in einer halben Stunbe
faft OoIIftänbig ausgeräumt unb es mar mährenb
längerer $eit ©efapr für Unterwafcpung ber Srücfen»
Pfeiler Oorhanben gemefen. Ser gegenwärtig berpältniS»
mäßig niebrige SBafferftanb toirb bagu benü|t, bie

Scplucpt mieber aufzufüllen. Seit einigen Sagen finb
gegen 50 Arbeiter befepäftigt, baS Sßaffer oberhalb ber
Srücfe üermittelft eines SammeS üorn $ürcper Ufer
gurüefgubrängen.

Sungenfanatoriumêbau SBaüenftabterberg. Racpbem
fïdp bie üerfügbaren SRittel auf 0fr. 425,000 belaufen
unb bie SanatoriumSfommiffion ferner im fdpulbenfreien
Sefi| ber Siegenfdhaft ßnoblisbüpl am Sßallenftabterberg
ift (AnfaufSpreiS gr. 24,000), hat fie befchloffen, ben
Sanatoriumsbau im fßringip auf ©runb beS fßrojefteS
bom Suli 1903 nunmehr auszuführen. Sorerft foOen
ber eine SfranfenpaüiUon mit 40 Selten, ber für ben

boüftärtbigen Ausbau angelegte äRittelbau mit ben
©emeinfdhaftSräumen, fotoie baS Rebengebäube gebaut
toerben. Ser Anbau beS zweiten SranfenpaOiQon mit
weitem 40 Selten bleibt fpäterer Sefcplußfaffung, welche
bon ber insfünftig berfügbaren Mitteln abhängig fein
wirb, borbehalten. Sie Straßenbaute SGBallenftabter*
berg=$nobliSbüpl wirb im grühjapr boDenbet fein; an
biefelbe hat fiep bie ©rfteüung ber SBafferberforgungS*
anlage, fowie ber Sßafferreferboirbau angufcpließen.
Racp Sollenbung biefer Anlage fann mit ber Jpocpbaute
begw. ben gunbamentterungSarbeiten begonnen werben,
was borauSfichtlich im Spötfommer biefeS SapreS ber
gaH fein wirb. Sie SetriebSeröffnung wirb früheftenS
auf SBinter 1905/06 möglich fein.

Sautoefen in Saben. Saut Subget ber ©inwoprter*
gemeinbe finb biefeS Sapr beträchtliche Reubauten in

AuSficht genommen. SRan fpriept bon einer neuen
glußbabanftalt, bon îoftfpieligen Umbauten im Rat*
häufe, bon Straßenpfläfterung — SBeganlagen 2C.,

welche baS Saububget bis gegen gr. 100,000 belüften.
Saut AuSfchreibung ift auch ber Umbau ber Srinflaube
befchloffene Sache unb wirb bereits auch bie grage ber

©rfteüung eines SRufeumS im alten Schloß brunten
bentiliert. @S finb baS aHeS fßrojefte, benen wir ihre
Serechtigung nicht abfprechen, bagegen muß es febem
Stimmberechtigten auffallen, baß man bon ber Ver*
legung beS ScptachtpaufeS, was fchon längft befchloffene
Sache ift, — nichts in Sorfchlag bringt, hat boch feiner*
jeit bie ©emeinbe fogar ben Brebit für bie notwenbigften
Reparaturen beS alten SchlachthaufeS berweigert.

Spcaterbau 8ug. Sie Stabt ßug trögt fich mit bem
©ebanfen eines SpeaterbaueS.

S?ircpeubau Spreitenbach (Aargau). Sie neue fatp.
Kirche ift nun im Roljbau bereits fertig. @S feplt nur
noch ber Surm, ber im grühjapr OoKeubet wirb. Sie
präfentiert fich F|t fet)on borteilpaft unb macht ber
©emeinbe einen guten ©inbrucï. Ser Sau macht auch
bem Saumeifter, gim in 3üri<h, aHe ©pre.

$ür ben Umbau beê SurhäufeS iu Snterlafen finb
60 ^roieîte eingereicht werben. Sie Surp pat feinen
erften $reis z"erfaunt, bagegen einen zweite" bon
1000 gr. unb zwei britte fßreife z" je 700 gr. Sie
Sfoften bariieren zwifepen 300,000 unb 500,000 gr.

Schütjenftaubbau Reiben. Ser gnfanterie*Schü|en=
berein Reiben beabfieptigt im SangmooS eine ©chteß*
fieHe zu errichten. Ser Schü|enftanb fommt in bie

Siegenfehaft beS §rn. ©buarb Slatter bafelbft unb bie

Scpeibenftöcfe an ben nörblicpen Abhang am Bellenberg
Zu liegen.

S^la^thauêbau Rorfthach. 3" Rorfcpach befchäftigt
fich ber ©emeinberat mit bem fßrojefte eines Schladt^
pauSbaueS.

Riefßnggießerei Alle (Sem). Sie ©emeinbeberfamm*
lung bon AHe im Serner gura befcploß unter gemiffen
Sebtngungen bie Aftiengei^nung im Setrage bon gr.
40,000 gu ©unften einer g" erfteüenben SReffinggießerei.
Außerbem würbe bie ©emeinbe ben Saupia| für bie

gabrif, fowie baS benötigte Saupolg im SBerte bon
4000 gr. unentgeltlich abtreten.

gut bie Ausbeutung ber ASbefttninen bau fßufcplab
pat fich ei" neues Unternepmerfonfortium gebilbet, baS

mit ben Arbeiten im fommenben grüpjahr g" beginnen
gebenlt. @S würben $weifel laut, ob bie ASbeftlager
genügenb umfangreich feien, um ©ewäpr für eine lulra*
tibe Ausbeutung gu bieten. „Solche Vermutungen" —
fepreibt man nun bem „greien Rätier" — „werben
in erfter ßinie burch bie geologifcpe Analpfe unb einen
in allen SetailS ben Satfachen entfprechenben Rapport
beS §errn fßrofeffor Sr. Sarnugger in ©pur, welch

le|terer im Auftrage ber ©emeinbe fßoSdpiabo im Sapre
1900 amtierte, niept nur befeitigt, fonbern eS würbe bie

geologifcpe Analpfe beS $errn ^ßrofeffor Sarnugger in
©pur burch bie in ben Sapren 1901 unb 1902 mit
großem toftenaufwanb ausgeführten Soprungen im
gangen Umfange beftätigt. Roch wepr würbe babei
feftgefteOt, bie Satfadpe nämlich, baß bie ASbeftlager beS

6artciano=Serge8 eine recht beträchtliche gormation biefeS
äRaterialS in fich bergen."

Sa8 neue Srüdenprojeft in Sremgarten macht nach
bem fßlan einen günftigen ©inbrud Sie Srücfe foß
aus Stein unb Selon erfieHt werben unb eS ift bor»
gefepen, baß fie ebentuell als fßaffage für baS elefttifcpe
Sram bienen fann. goft fönnte eS einem leib tun um
bie alte Srücfe, welche fobiel bägu beitrug, bem Stäbtdpen
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Die chemische Fabrik ist in den letzten Monaten
durch zwei geräumige Neubauten vergrößert worden.
Die letzteren überragen die Bauten der ehemaligen
Zündholzfabrik beträchtlich. Diese Vergrößerung ist ein
erfreuliches Zeichen vom Aufblühen dieses industriellen
Etablissementes, das unter sachkundiger Leitung steht.

Aus zwei Ausschreibungen der Gemeinderäte von
Brugg und Windisch ist ersichtlich, daß eine Erweiterung
des Brugger Bahnhofes bevorsteht. Wie man hört,
wird das zweite Geleise der Bötzbergbahn eine Ver-
mehrung des Eisenbahnpersonals, das in Brugg wohnt,
zur Folge haben. Man glaubt auch, daß mehr Güter
von Basel nach Luzern über die Südbahnlinie befördert
werden sollen, um die Linie Brugg-Zürich zu entlasten.

Bautätigkeit der Stadt Viel. Beim Stadtbauamt
Viel langten im Jahre 1903 102 Baugesuche ein für
zusammen 132 Bauobjekte. Von diesen gelaugten 114

zur Ausführung, nämlich 53 Neubauten für Wohn-
Häuser, 22 Um- und Anbauten, 9 Fabrikgebäude und
Ateliers, 1 Kirche und 29 provisorische Bauten, wie:
Schuppen, Verkaufsbuden, Geflügelställe, Bienen- und
Gartenhäuschen :c. Zurückgezogen wurden 2 Gesuche,
von den Behörden abgewiesen 9; im Jahre 1903 nicht
in Ausführung gelangte, aber bewilligte Bauvorhaben 7.
Die Zahl der Wohnungen auf Stadtgebiet ist durch
die im Jahre 1903 ausgeführten Wohnhausneubaüten,
Um- und Anbauten um rund 170 gestiegen.

Vom Rheinfall. Interessante Arbeiten werden zur
Zeit an der Rheinfallbrücke bei Schloß Laufen ausge-
führt. Auf der Zürcherseite zwischen dem ersten Land-
und dem ersten Wasserpfeiler der Eisenbahnbrücke zieht
sich eine etwa 30 m lange und ungefähr 10 m tiefe
Schlucht hin, deren Auffüllung schon bei der Anlage
der Brücke 1856/57 mit großen Schwierigkeiten ver-
bunden war. Ein außergewöhnlich hoher Wasserstand
im letzten Sommer und die dadurch verursachte starke
Strömung hatte diese Schlucht in einer halben Stunde
fast vollständig ausgeräumt und es war während
längerer Zeit Gefahr für Unterwaschung der Brücken-
Pfeiler vorhanden gewesen. Der gegenwärtig Verhältnis-
mäßig niedrige Wasserstand wird dazu benützt, die

Schlucht wieder aufzufüllen. Seit einigen Tagen sind
gegen 50 Arbeiter beschäftigt, das Wasser oberhalb der
Brücke vermittelst eines Dammes vom Zürcher Ufer
zurückzudrängen.

Lungensanatorwmsbau Wallenstadterberg. Nachdem
sich die verfügbaren Mittel auf Fr. 425,000 belaufen
und die Sanatoriumskommission ferner im schuldenfreien
Besitz der Liegenschaft Knoblisbühl am Wallenstadterberg
ist (Ankaufspreis Fr. 24,000), hat sie beschlossen, den
Sanatoriumsbau im Prinzip auf Grund des Projektes
vom Juli 1903 nunmehr auszuführen. Vorerst sollen
der eine Krankenpavillon mit 40 Betten, der für den

vollständigen Ausbau angelegte Mittelbau mit den
Gemeinschaftsräumen, sowie das Nebengebäude gebaut
werden. Der Anbau des zweiten Krankenpavillon mit
weitern 40 Betten bleibt späterer Beschlußfassung, welche
von der inskünftig verfügbaren Mitteln abhängig sein
wird, vorbehalten. Die Straßenbaute Wallenstadter-
berg-Knoblisbühl wird im Frühjahr vollendet sein; an
dieselbe hat sich die Erstellung der Wasserversorgungs-
anlage, sowie der Wasserreservoirbau anzuschließen.
Nach Vollendung dieser Anlage kann mit der Hochbaute
bezw. den Fundamentierungsarbeiten begonnen werden,
was voraussichtlich im Spätsommer dieses Jahres der
Fall sein wird. Die Betriebseröffnung wird frühestens
auf Winter 1905/06 möglich sein.

Bauwesen in Baden. Laut Budget der Einwohner-
gemeinde find dieses Jahr beträchtliche Neubauten in

Aussicht genommen. Man spricht von einer neuen
Flußbadanstalt, von kostspieligen Umbauten im Rat-
Hause, von Straßenpflästerung — Weganlagen zc.,
welche das Baubudget bis gegen Fr. 100,000 belasten.
Laut Ausschreibung ist auch der Umbau der Trinklaube
beschlossene Sache und wird bereits auch die Frage der

Erstellung eines Museums im alten Schloß drunten
ventiliert. Es sind das alles Projekte, denen wir ihre
Berechtigung nicht absprechen, dagegen muß es jedem
Stimmberechtigten auffallen, daß man von der Ver-
legung des Schlachthauses, was schon längst beschlossene

Sache ist, — nichts in Vorschlag bringt, hat doch seiner-
zeit die Gemeinde sogar den Kredit für die notwendigsten
Reparaturen des alten Schlachthauses verweigert.

Theaterbau Zug. Die Stadt Zug trägt sich mit dem
Gedanken eines Theaterbaues.

Kirchenbau Spreitenbach (Aargau). Die neue kath.
Kirche ist nun im Rohbau bereits fertig. Es fehlt nur
noch der Turm, der im Frühjahr vollendet wird. Sie
präsentiert sich jetzt schon vorteilhaft und macht der
Gemeinde einen guten Eindruck. Der Bau macht auch
dem Baumeister, Zini in Zürich, alle Ehre.

Für den Umbau des Kurhauses in Jnterlaken sind
60 Projekte eingereicht worden. Die Jury hat keinen
ersten Preis zuerkannt, dagegen einen zweiten von
1000 Fr. und zwei dritte Preise zu je 700 Fr. Die
Kosten variieren zwischen 300,000 und 500,000 Fr.

Schützenstandbau Heiden. Der Infanterie-Schützen-
verein Heiden beabsichtigt im Langmoos eine Schieß-
stelle zu errichten. Der Schützenstand kommt in die

Liegenschaft des Hrn. Eduard Blatter daselbst und die
Scheibenstöcke an den nördlichen Abhang am Kellenberg
zu liegen.

Schlachthausbau Rorschach. In Rorschach beschäftigt
sich der Gemeinderat mit dem Projekte eines Schlacht-
Hausbaues.

Messinggießerei Alle (Bern). Die Gemeindeversamm-
lung von Alle im Berner Jura beschloß unter gewissen

Bedingungen die Aktienzeichnung im Betrage von Fr.
40,000 zu Gunsten einer zu erstellenden Messinggießerei.
Außerdem würde die Gemeinde den Bauplatz für die

Fabrik, sowie das benötigte Bauholz im Werte von
4000 Fr. unentgeltlich abtreten.

Für die Ausbeutung der Asbestminen von Puschlav
hat sich ein neues Unternehmerkonsortium gebildet, das
mit den Arbeiten im kommenden Frühjahr zu beginnen
gedenkt. Es wurden Zweifel laut, ob die Asbestlager
genügend umfangreich seien, um Gewähr für eine lukra-
tive Ausbeutung zu bieten. „Solche Vermutungen" —
schreibt man nun dem „Freien Rätier" — „werden
in erster Linie durch die geologische Analyse und einen
in allen Details den Tatsachen entsprechenden Rapport
des Herrn Professor Dr. Tarnuzzer in Chur, welch
letzterer im Auftrage der Gemeinde Poschiavo im Jahre
1900 amtierte, nicht nur beseitigt, sondern es wurde die

geologische Analyse des Herrn Professor Tarnuzzer in
Chur durch die in den Jahren 1901 und 1902 mit
großem Kostenaufwand ausgeführten Bohrungen im
ganzen Umfange bestätigt. Noch mehr wurde dabei
festgestellt, die Tatsache nämlich, daß die Asbestlager des

Canciano-Berges eine recht beträchtliche Formation dieses
Materials in sich bergen."

Das neue Brückenprojekt in Bremgarten macht nach
dem Plan einen günstigen Eindruck. Die Brücke soll
aus Stein und Beton erstellt werden und es ist vor-
gesehen, daß sie eventuell als Passage für das elektrische
Tram dienen kann. Fast könnte es einem leid tun um
die alte Brücke, welche soviel dazu beitrug, dem Städtchen
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ben Veig beg SUtertümlicßen gu berleißen unb ber geuge
eineg frönen ©tüdeg bec Vergangenheit Sremgarteng
Wae, fcßreibt weßmütig bag „Sremg. Voltgbl."

SaS abgebrannte ©aftßüug auf beni fötemt Beterin
ab Vebeß foß fofort wieber aufgebaut werben. Sie
Unternehmer haben ftch berpftidjtet, big 15. Sluguft bas
©ebäube big gum betrieb fertig gu erfteßen.,

Veueê SDlineraïbab. Herr Sietbrauer ©eßegg gum
„gfreißof" in Oberriet errietet eine Sabanftalt, für
welcße eine fehr ergibige fcßwefelhaltige Quelle gwifeßen
Siepolbgau unb ©eßmitter bag SBaffer liefert.

Vattwefen in Sugano. ©ine nie bageroefene Sautätig--
feit — foQ man ben Slugbrud Saufiebet gebrauchen —
gibt fid) in Sugano funb, bewirft burdh grrembeninbuftrie.
3Wan feßafft Vaum für bie ©turnt» unb Srang»3Bocßen
um Qftern unb ißfingften. Sie befannte girrna Sucher»
Surrer bût ben Umbau beg ehemaligen $ßarf=£>otelg
Durchgeführt. Sie Neubauten ftnb unter Sad) unb an
ber innern Slugftattung wirb nicht nur bei Sag, fonbern
aueß nächtlicherweile bei elëftrifdjer Seleucßtimg gear»
beitet. Slucß bag §otel ©plenbib erfährt eine Umwanb»
lung unb bag ben güreßer ©tubenten alg Verberge wohl»
befannte $otel Slmericano würbe gan^ abgerufen, um
neu erftettt gu werben. 3m Vorabifo hût Hr. ©ommer
eine fcßöne Vißa gur ißenfion gemadht. Sie fleine
Vißa Sllto ging in beutfeße §änbe über unb ßeißt jeftf
„ißenfion geberico". ©o feßießen Hotelg unb Venfionen
wie 5ßiXge auf unb big je£t waren foleße ©efcßäfte
rentabel. Slucß bie Stonbitoreien geheißen unb rieten
fieß immer eleganter ein.

Sei: ©emeinberat bon Sugano benüfcte in prattifeßer
SBeife ben Saufcßutt gum Slugfüflen beg ©eeftranbeg,
um Serrain für bie projezierten Quaianlagen gu ge»
Winnen, ©inftweilen ßanbelt eg fieß um bie ©rfteßuug
ber Quaiftrede üor bem Hotel Sucher (ißarc) big ißara»
bifo, um Verbreiterung ber Srottoirg bei Seau=@éjour
unb bie Anlegung eineg feßr notwenbigen Srottoirg
an ber Via Sßontetrefa.. Veue ©trafen werben bureß»
broeßen unb abgeftedt, lurg, überaß fießt man bie
ßeidßen ber Sätigfeit beg biet angegriffenen ©tabtrateg.
©erabe je|t aber mußte er weießen. See Slnfturm
einer Koalition ßatte ©tfolg. Semnäcßft werben Die

SBäßler elf ftatt bloß brei Stamen gu treiben ßaben.
Ob bie Seiftungen fieß im gleichen Verßältnig fteigern
Werben, bleibt abzuwarten. Vielföpfige Veßörben ftrtb
nießt immer ein ©egen; man tonnte ba unb bort feßon
beobachten, baß bag Verantworttichfeitggefüßl in foleßen
feinegwegg auf ber §öße war. (ß. V-)

Sie Arbeiten am Snftitut „©ngiabina" in ßuoj finb
fo weit gebießen, baß eg näcßften ©ommer eröffnet
werben fann. Ser Unterricßtgplan umfaßt bie Oer»

feßiebenfien gätßer für eine aflgemeine, aber auch für
laufmännifche ober ©pmnaftalbilbung (Vrogpmnafium).
@c nimmt auch ûuf bie föcperlicße Slugbilbung ßerbor»
ragenbe Vüdficßten.

3tt Veltlin unb in Vormio fprießt man g. ß. biel
bon einer Vaßn Sirano=Vormio, bon ber ftch

namentlich Vormio, bag SBinterfurort gu werben ßofft,
biel berfpricht.

SBetterfauIett'SnftaKation. Stuf bem Sorfplo^ ©et»
terfinben foß eine SSetterfäule imÄoftenbetrage bon
1500 $r. erfießt werben.

Ueber ben Vau bon Vrunnenfchatten, geben wir
folgenbe Sluglaffungen eineg gaeßmanneg nadß bem
„Vorbb. Saugewerlgangeiger" wieber: ©tatt wie big»
ßec ben bureß Sluggrabungen immer tiefer werbenben
Srunnenfcßacßt bureß Verfcßalunggbretter gegen ©in»
ftürgen unb ©inbringen beweglicher Sieg» ober ©anb»
feßießten zu feßüßen, ftatt ferner ben fertig gegrabenen

©eßaeßt bon unten herauf auggumauern, wobei bureß
©ntfernung ber Verfcßalung bie größte ©efaßt beg ©in»
fturgeg ober ber Sewegung einer ßieg» ober ©anbfcßicßt
broßt, geßt man naeß einem neuen Verfaßten folgenber»
maßen gu SBerfe: @g wirb etwa ein ÜDteter tief ein Socß
gegraben, bag etwa 30 cm größern Surcßmeffer ßat,
alg ber fertige Srunnen ßaben foß; wenn g. S. ber ge»

wößnlicße Srunnen 1 m ließte SBeite ßat, fo erßält bag
Socß einen Surcßmeffer bon 1,30 m. 3n biefeg Socß
werben 2 fogen. Srunnenringe mit einem innern Surcß»
meffer bon 1 ÛDÎeter unb einer §öße bon V2 m gefegt.
Siefe Srunnenringe befteßen aug ©tampfbeton. Sluf
foleße VJeife tfi bereits ein Srunnen bon 1 m Siefe
ßergefteflt; für größere Siefen, wie meifteng notwenbig,
berfäßrt man folgenbermaßen : ©in Slrbeiter fteigt in
bie ben fertigen Srunnen bilbenben ßementringe ßinein
unb unterßößlt ben unterften SRing bon 10 big 15 cm ;
ba ßierbureß ber Ving feine Auflage berloren ßat, fenfen
fid) beibe Vinge infolge ißreg ©igengewießtg big fie
Wieber auf bem Soben aufft|en. @g wieberßolt fteß

nun bagfelbe ©piel ; fobalb bie Vinge fieß je V2 ÜJieter

gefenft ßaben, fefct man oben einen weiteren Ving auf.
@g leucßtet ein, baß bei biefem Verfaßren ein Verfcßütten
u. f. w. auggefcßlofien ift, ba erfteng bie Unterßößlung
nur 10 big 15 cm beträgt unb gweiteng ber Srunnen
bon ber ©rboberftäcße an big gum jeweilen gegrabenen
tiefften V""ft fertig bafteßt.

Sie hefte unb fcßönfte ^aeßfeßrift für SOtaler, insbe-
fonbere Seforationêmaler, ift entfeßieben „Sie Vtappe";
biefelbe bietet aber aueß bem Slrcßiteften unb Sau»
me ift er eine grüße anregenber Vocbilber unb foßte
baßec in teinem Slrcßitettenbureau, noeß weniger in
einem SRaleratelier feßlen. ©ie erfeßeint in SRüncßen
bei ©eorg S. SB. ©aßweß, foftet per Quartal nur 3
SRar! unb entßält im III. Quartal ißreg 23. Sanbeg
an Sunftblättern, farbigen Sitßograpßien unb Sonbrud»
tafeln : eine Sanbfcßaft bon ©eßariug (SRotib ©algburg),
©ambrinug, bon SRartin SBieganb, eine Siele bon
§. @. b. Serlepfcß=Valenbag, Semalte Käufer bon $erm.
Sebje unb Qglar ©cßwinbragßeim, ißtafonbg bon gr.
©rieg, §. §einemann unb Vtay §agen, ©cßilbformen
bon Sruno SRauber, SBanbbetoration bon 91. §ocß»
flatter, fÇriefe bon ©rnft Serger unb §. §. Sauer,
SJioberne ©cßriften bon §erm. Sörner unb ©mil ©ieberg,
SVonogramme bon Sß. Vömer, Heiligenfiguren (@t.
SOÎartin unb ©t. H"bertug) bon SRartin SBieganb. —
Slußerbem finben fteß im Segt beefteeut naßegu 70 Sflu»
ftrationen unb gwar intereffante alte gacßwertßäufer,
ißtafonbg, ©cßriften, Qrnamente 2c. 2c. Von ben Sirtiteln
fei befonberg bie ißuftrierte Slbßanblung bon Qglar
©cßwinbragßeim: Ser Vtaler alg ^onferbator
alter ©tabtfcßönßeit ßerborgeßoben, ferner ein
Sericßt über bie beutfeße ©täbte=S(ugfteßung bon ©ugen
ßallfdßmibt, fowie über bie funftßifiorifcße Slugfteßung
in ©rfurt bon §. Hißig unb eine Slbßanblung bon
H-.@- öon Serlepfcß»Valenbag: Urfprung unb @nt»
widlung ber neuzeitlichen Sewegung auf bem
©ebiete ber beforatiben fünfte, welcßer im
Heft IX beginnt, kleinere Slrtitel, Original»Sorrefpon»
bengen aug Serlin, SRüntßen, ©ßarlottenburg, ©rfurt,
äRaing, Vorig; Votigen aug éûnftlertreifen, Ëunft» unb
©ewerbe» unb Siteratur=Sefprecßungen 2c. füßen ben
weiteren Seçt ber nidßt nur für jeben SRaler intereffanten
äeitfeßrift.

©inen befonberen SBect für Seforationgmaler ent»
ßält bie „SRappe", bureß Seigabe bon Voufen in
Originalgröße (Setailbogen).
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den Reiz des Altertümlichen zu verleihen und der Zeuge
eines schönen Stückes der Vergangenheit Bremgartens
war, schreibt wehmütig das „Bremg. Volksbl."

Das abgebrannte Gasthaus auf dem Mont Pelerin
ob Vevey soll sofort wieder aufgebaut werden. Die
Unternehmer haben sich verpflichtet, bis 15. August das
Gebäude bis zum Betrieb fertig zu erstellen.

Neues Mineralbad. Herr Bierbrauer Schegg zum
„Freihof" in Oberriet errichtet eine Badanstalt, für
welche eine sehr ergibige schwefelhaltige Quelle zwischen
Diepoldsau und Schmitter das Wasser liefert.

Bauwesen in Lugano. Eine nie dagewesene Bautätig-
keit — soll man den Ausdruck Baufieber gebrauchen? —
gibt sich in Lugano kund, bewirkt durch Fremdenindustrie.
Man schafft Raum für die Sturm- und Drang-Wochen
um Ostern und Pfingsten. Die bekannte Firma Bucher-
Durrer hat den Umbau des ehemaligen Park-Hotels
durchgeführt. Die Neubauten sind unter Dach und an
der innern Ausstattung wird nicht nur bei Tag, sondern
auch nächtlicherweile bei elektrischer Beleuchtung gear-
beitet. Auch das Hotel Splendid erfährt eine Umwand-
lung und das den Zürcher Studenten als Herberge wohl-
bekannte Hotel Americano wurde ganz^ abgerissen, um
neu erstellt zu werden. Im Paradiso hat Hr. Sommer
eine schöne Villa zur Pension gemacht. Die kleine
Villa Alto ging in deutsche Hände über und heißt jetzt

„Pension Federico". So schießen Hotels und Pensionen
wie Pilze auf und bis jetzt waren solche Geschäfte
rentabel. Auch die Konditoreien gedeihen und richten
sich immer eleganter ein.

Der Gemeinderat von Lugano benützte in praktischer
Weise den Bauschutt zum Ausfüllen des Seestrandes,
um Terrain für die projektierten Quaianlagen zu ge-
winnen. Einstweilen handelt es sich um die Erstellung
der Quaistrecke vor dem Hotel Bucher (Parc) bis Para-
diso, um Verbreiterung der Trottoirs bei Beau-Säjour
und die Anlegung eines sehr notwendigen Trottoirs
an der Via Pontetresa.. Neue Straßen werden durch-
brachen und abgesteckt, kurz, überall sieht man die

Zeichen der Tätigkeit des viel angegriffenen Stadtrates.
Gerade jetzt aber mußte er weichen. Der Ansturm
einer Koalition hatte Erfolg. Demnächst werden die

Wähler elf statt bloß drei Namen zu schreiben haben.
Ob die Leistungen sich im gleichen Verhältnis steigern
werden, bleibt abzuwarten. Vielköpfige Behörden sind
nicht immer ein Segen; man konnte da und dort schon

beobachten, daß das Verantwortlichkeitsgefühl in solchen
keineswegs auf der Höhe war. (Z. P.)

Die Arbeiten am Institut „Engiadina" in Zuoz sind
so weit gediehen, daß es nächsten Sommer eröffnet
werden kann. Der Unterrichtsplan umfaßt die ver-
schiedensten Fächer für eine allgemeine, aber auch für
kaufmännische oder Gymnasialbildung (Progymnasium).
Er nimmt auch auf die körperliche Ausbildung hervor-
ragende Rücksichten.

In Veltlin und in Bormio spricht man z. Z. viel
von einer Bahn Tirano-Bormio, von der sich

namentlich Bormio, das Winterkurort zu werden hofft,
viel verspricht.

Wettersäulen-Jnstallation. Auf dem Dorfplotz Gel-
terkinden soll eine Wettersäule im Kostenbetrage von
1500 Fr. erstellt werden.

Ueber den Bau von Brunnenschächten, geben wir
folgende Auslassungen eines Fachmannes nach dem
„Nordd. Baugewerksanzeiger" wieder: Statt wie bis-
her den durch Ausgrabungen immer tiefer werdenden
Brunnenschacht durch Verschalungsbretter gegen Ein-
stürzen und Eindringen beweglicher Kies- oder Sand-
schichten zu schützen, statt ferner den fertig gegrabenen

Schacht von unten herauf auszumauern, wobei durch
Entfernung der Verschalung die größte Gefahr des Ein-
sturzes oder der Bewegung einer Kies- oder Sandschicht
droht, geht man nach einem neuen Verfahren folgender-
maßen zu Werke: Es wird etwa ein Meter ties ein Loch
gegraben, das etwa 30 em größern Durchmesser hat,
als der fertige Brunnen haben soll; wenn z. B. der ge-
wöhnliche Brunnen 1 m lichte Weite hat, so erhält das
Loch einen Durchmesser von 1,30 m. In dieses Loch
werden 2 sogen. Brunnenringe mit einem innern Durch-
messer von 1 Meter und einer Höhe von ^2 m gesetzt.

Diese Brunnenringe bestehen aus Stampfbeton. Aus
solche Weise ist bereits ein Brunnen von 1 m Tiefe
hergestellt; für größere Tiefen, wie meistens notwendig,
verfährt man folgendermaßen: Ein Arbeiter steigt in
die den fertigen Brunnen bildenden Zementringe hinein
und unterhöhlt den untersten Ring von 10 bis 15 em;
da hierdurch der Ring seine Auflage verloren hat, senken

sich beide Ringe infolge ihres Eigengewichts bis sie
wieder auf dem Boden aufsitzen. Es wiederholt sich

nun dasselbe Spiel; sobald die Ringe sich je ^2 Meter
gesenkt haben, setzt man oben einen weiteren Ring auf.
Es leuchtet ein, daß bei diesem Verfahren ein Verschütten
u. s. w. ausgeschlossen ist, da erstens die Unterhöhlung
nur 10 bis 15 em beträgt und zweitens der Brunnen
von der Erdoberfläche an bis zum jeweilen gegrabenen
tiefsten Punkt fertig dasteht.

Kteratur.
Die beste und schönste Fachschrift für Maler, insbe-

sondere Dekorationsmaler ist entschieden „Die Mappe";
dieselbe bietet aber auch dem Architekten und Bau-
meister eine Fülle anregender Borbilder und sollte
daher in keinem Architektenbureau, noch weniger in
einem Maleratelier fehlen. Sie erscheint in München
bei Georg D. W. Callwey, kostet per Quartal nur 3
Mark und enthält im III. Quartal ihres 23. Bandes
an Kunstblättern, farbigen Lithographien und Tondruck-
tafeln: eine Landschaft von Cellarius (Motiv Salzburg),
Gambrinus, von Martin Wiegand, eine Diele von
H. E. v. Berlepsch-Valendàs, Bemalte Häuser von Herm.
Ledje und Oskar Schwindrazheim, Plafonds von Fr.
Gries, H. Heinemann und Max Hagen, Schildformen
von Bruno Mauder, Wanddekoration von A. Hoch-
stätter, Friese von Ernst Berger und H. H. Bauer,
Moderne Schriften von Herm. Dörner und Emil Sievers,
Monogramme von Th. Römer, Heiligenfiguren (St.
Martin und St. Hubertus) von Martin Wiegand. —
Außerdem finden sich im Text verstreut nahezu 70 Jllu-
strationen und zwar interessante alte Fachwerkhäuser,
Plafonds, Schriften, Ornamente zc. zc. Von den Artikeln
sei besonders die illustrierte Abhandlung von Oskar
Schwindrazheim: Der Maler als Konservator
alter Stadtschönheit hervorgehoben, ferner ein
Bericht über die deutsche Städte-Ausstellung von Eugen
Kalkschmidt, sowie über die kunsthistorische Ausstellung
in Erfurt von H. Hillig und eine Abhandlung von
H. E. von Berlepsch-Valendàs: Ursprung und Ent-
Wicklung der neuzeitlichen Bewegung auf dem
Gebiete der dekorativen Künste, welcher im
Heft IX beginnt. Kleinere Artikel, Original-Korrespon-
denzen aus Berlin, München, Charlottenburg, Erfurt,
Mainz, Paris; Notizen aus Künstlerkreisen, Kunst- und
Gewerbe- und Literatur-Besprechungen zc. füllen den
weiteren Text der nicht nur für jeden Maler interessanten
Zeitschrift.

Einen besonderen Wert für Dekorationsmaler ent-
hält die „Mappe" durch Beigabe von Pausen in
Originalgröße (Detailbogen).
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